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Vorwort

Frauen feiern Gottesdienste in ihren Frauengemeinschaften, in ihren Kirchen-

gemeinden und in ökumenischer Verbundenheit mit Gläubigen anderer Kon-

fessionen. Was für die einen eine Selbstverständlichkeit ist, kann für andere 

zur Entdeckung werden: Gottesdienste zu feiern, in denen die Erfahrungen 

und Lebenswirklichkeiten von Frauen zur Sprache kommen; Liturgien zu ge-

stalten, die um katholische Traditionen weiß und diese wertschätzend aktua-

lisiert; eine Praxis liturgischen Feierns zu pflegen, die dem großen Reichtum 

unterschiedlicher Gottesdienstformen gerecht wird. Eine Fülle solcher Litur-

gien ist in diesem Werkbuch Frauengottesdienste zusammengestellt.

Die Idee für das Werkbuch kam von Anneliese Hück, die als Lektorin im 

Schwabenverlag die Reihe FrauenGottesDienste redigiert. Unzählige Gottes-

dienste, Anregungen und Materialien sowie Hintergrundwissen zur Liturgie 

haben die inzwischen 42 Bände der zweimal jährlich erscheinenden Buchreihe 

gefüllt. Jeder Band widmet sich einem Thema, das in verschiedenen Facetten 

entfaltet wird. In der Rubrik »Werkstatt Gottesdienst« lassen sich solche fin-

den, die keinem besonderen Schwerpunktthema zuzuordnen sind. – Die Reihe 

birgt einen Schatz von frauenorientierten, vielseitigen Gottesdiensten, der 

auch angesichts mittlerweile vergriffener Bände verlorengehen könnte, wenn 

er nicht von Neuem gehoben wird. Die im Werkbuch getroffene Auswahl ge-

währt einen guten Einblick in die liturgische Praxis von Frauen: Sie zeigt, dass 

Frauen kreativ, liturgisch wie biblisch fundiert gottesdienstlich feiern.

Das Werkbuch ist unter dem Aspekt »Zeit« in zweifacher Weise gegliedert: Das 

Eingangskapitel »Deine Zeit in meinen Händen« umfasst die Spanne eines Ta-

ges vom Morgenlob bis zum Abendgebet. Das Kapitel »Du, Gott, mit mir auf 

dem Weg« orientiert sich an Festen und Festzeiten im Jahreskreis und beginnt 

liturgisch mit dem Advent. Die Vielfalt der Anlässe, zu denen hier Frauengot-

tesdienste im Kirchenjahr angeboten werden, zeigt die große Bandbreite von 

Möglichkeiten. 

Wir danken allen Autorinnen, die sich regelmäßig oder gelegentlich für einen 

Beitrag in FrauenGottesDienste haben gewinnen lassen, denen, die einem 

nochmaligen aktualisierten und teilweise veränderten Abdruck ihres Gottes-
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dienstes zugestimmt haben, und denen, auf deren Mitarbeit wir auch künftig 

hoffen. Allen voran schätzen wir Irmentraud Kobusch, die langjährig mitar-

beitet und die ihre Inspirationen bei der Konzeption jeden Bandes wie in ihre 

zahlreichen Gottesdienste einfließen lässt. Wir erinnern dankbar an den 

Ideen geber August Gordz und an die früheren Herausgeberinnen von Frauen-

GottesDienste, Anneliese Knippenkötter und Christel Voß-Goldstein, in deren 

Fußstapfen wir treten durften. Nicht zuletzt danken wir Anneliese Hück, die 

die Auswahl der Gottesdienste vorschlug.  

Marie-Luise Langwald und Isolde Niehüser
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Morgenlob
Für wen hältst du mich?
. . . . . . . . . . . . . . .

Auf  j edem P la t z  l i eg t  e in  Fr ageze ichen,  au fgema l t  au f  Pap ie r  oder  ausge-

schn i t ten . 

Eröffnung 

Wir wollen unsere gemeinsame Arbeit an diesem Tag beginnen 

im Namen Gottes, der uns Vater und Mutter ist,

im Namen Jesu, des Messias und Gottessohnes,

im Namen des Heiligen Geistes, der lebenspendenden Geistkraft. 

So beginnen wir den Tag (die Sitzung, die Mitarbeiterinnenrunde) 

im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Lied 

»Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind« (EH 87)

Impuls 

Immer wenn wir zusammenkommen, verbinden wir uns – mal mehr, mal we-

niger bewusst – mit Jesus. Wir vertrauen darauf, dass er in unserer Mitte ist. 

Seine Botschaft ist Richtschnur unseres Handelns, in ihm sind wir verbunden 

zur Gemeinschaft der Jüngerinnen und Jünger Jesu. Das ist für uns irgendwie 

ganz selbstverständlich. Es ist das Fundament, von dem wir ausgehen.

Doch: Wer ist dieser Jesus? Wer ist dieser Jesus für uns? Welcher Name drückt 

aus, wer er für uns ist? 

Diese Frage hat Jesus einst seinen Jüngerinnen und Jüngern selbst gestellt. 

»Ihr aber, für wen haltet ihr mich?«

Schriftlesung 

Mt 16,13–17 Ihr aber, für wen haltet ihr mich?

Gedanken 

»Ihr aber, für wen haltet ihr mich?« Die Jünger und Jüngerinnen damals haben 

Antwort gegeben. Petrus hat seine Antwort formuliert. Marta hat im Johan-
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nesevangelium ihr Christusbekenntnis abgelegt. Sie haben gesagt: Du bist der 

Messias. Und damit haben sie ihren Namen für Jesus gefunden. Im Lauf der 

Jahrhunderte haben immer wieder Menschen versucht, Jesus einen Namen zu 

geben: für sich selbst, für ihr Leben, aber auch öffentlich und für andere. Wir 

kennen aus der Geschichte der Gottesrede eine Vielzahl von Antworten. Meis-

tens sind es die Antworten von Männern. Heute versuchen immer mehr 

Frauen, ihre Antwort zu geben, ihren Namen für Jesus zu finden. So, wie es 

Marta einst getan hat.

Besinnung

»Ihr aber, für wen haltet ihr mich?« Diese Frage Jesu gilt auch uns. Jesus fragt 

uns, fragt mich: Du aber, für wen hältst du mich? Ich lade uns ein, dieser Frage 

einen Moment lang in Stille nachzugehen. Wenn Sie mögen, nehmen Sie ganz 

»handgreiflich« das Fragezeichen in die Hand, das ich Ihnen mitgebracht habe.

Stille

Lobpreis

Es wäre schön, wenn jetzt aus unserem Nachdenken unsere ganz persönlichen 

Antworten, unsere ganz persönlichen Namen für Jesus erwachsen würden, 

die wir laut aussprechen und zu unserem gemeinsamen Jesus-Bekenntnis, zu 

unserem gemeinsamen Lobpreis vereinen: 

Jesus, du bist …

Jesus, du bist für mich …

Nach j edem Jesus-Namen w i rd der  L iedr u f  gesungen. 

Liedruf

»Lobt und preist ihn« (aus der Gottesdienstordnung Weltgebetstag 2006 aus 

Südafrika, vgl. FrauenGottesDienste Bd. 27)  

oder: »Jubilate Deo« (GL 398)

Gebet

Jesus Christus, wir rühmen dich mit vielen Namen. Du bist bei uns, wenn wir 

schlafen und wenn wir aufstehen. Du gehst mit uns, wenn wir ruhen und 

wenn wir arbeiten. Du bist unser Wegweiser, unser Heil und unser Retter.

Wir danken dir, dass du dich uns immer wieder neu und anders zeigst, dass wir 

immer wieder neue Namen für dich finden dürfen. Wir wissen, du bleibst bei 
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uns und verbindest uns zur Gemeinschaft deiner Jüngerinnen, die versuchen, 

nach deiner Weisung zu handeln.

Begleite uns heute bei unserem Tun und segne uns.

Segen 

Jesus Christus,

du verbindest uns mit deinem Vater, dem lebendigen Gott. 

Öffne unsere Augen und Ohren für das heute Lebens-Wichtige 

und segne unsere gemeinsame Arbeit.

Jesus Christus,

du bist in unserer Mitte.

Erhalte in uns den Geist der Einheit,

auch wenn wir unterschiedlicher Meinung sind, 

und segne unsere Gemeinschaft.

Jesus Christus,

du schenkst uns immer neu deine stärkende Geistkraft. 

Erfülle unsere Beratungen mit Phantasie und guten Ideen 

und segne unsere Entscheidungen.

Gesegnet wollen wir unsere Arbeit an diesem Tag beginnen

im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Wenn Sie mögen, nehmen Sie Ihr Fragezeichen zur Erinnerung mit nach Hause. 

Vielleicht kann es immer wieder neu Anstoß sein, Jesus einen Namen zu geben 

und auf die Frage zu antworten: Für wen hältst du mich?

Lied 

»Du bist da, wo Menschen leben« (EH 74)

IRMENTRAUD KOBUSCH
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Morgenlob
»Sät mit Gerechtigkeitstun, erntet gemäß der Güte« 
(Hos 10,12)
. . . . . . . . . . . . . . .

Im Morgen lob werden aussch l i eß l i ch B ibe l tex te  aus der  B ibe l  in  ge  rech-

te r  Sprache ge lesen,  wobe i  d ie  im Wechse l  gebete ten Psa lmverse a l l en vor-

l i egen.  D ie  L ieder  so l l ten eventue l l  vorher  geübt  werden.  Fü r  a l l e  M i t-

fe ie rnden l i egen Tü ten mi t  B lumen- und Kräu te r samen in  e iner  Schüsse l 

be re i t . 

Begrüßung 

Ich begrüße Sie herzlich zum Morgenlob. Im Frühjahr bringen wir neu die Saat 

in die Erde. Es ist eine Zeit, in der alles neu wird. Das Morgenlob steht unter 

der Überschrift eines Bibelverses aus dem Buch Hosea: »Sät mit Gerechtig-

keitstun, erntet gemäß der Güte.« Unsere Saat soll Gerechtigkeit sein, unser 

Vertrauen auf die Güte Gottes groß.

Liturgische Eröffnung 

Wir feiern

im Namen der Ewigen, die uns ruft,

im Namen Jesu Christi, der uns heilt,

im Namen der Geistkraft, die uns stärkt.

Gebärde

Der Tex t  zu r  Gebärde w i rd med i t a t i v - r uh ig  gesprochen,  das L ied w i rd aus-

wend ig im Stehen zu r  Gebärde gesungen.  Das L ied kann auch vorab gesummt 

werden,  bevor  der  Tex t  gesprochen,  geme insam w iederho l t  und sch l i eß l i ch 

mehr fach gesungen w i rd .

Am Beginn dieses Tages lade ich Sie ein aufzustehen. Machen wir uns be-

wusst, dass wir in der Gegenwart Gottes leben. (A l l e  s tehen au f.)

Wir stehen vor Gott – bereit für den Tag.

Wir öffnen unsere Hände wie eine leere Schale – 

bereit, etwas neu aufzunehmen.
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Wir schauen auf unsere geöffneten Hände – 

bereit, zu empfangen und zu geben.

kurze Stille

Ausgang und Eingang, Anfang und Ende liegen bei dir, 

Gott, füll du uns die Hände.

Lied 

»Ausgang und Eingang« (EH 239; kfd-Liederbuch 67)

»Her r«  w i rd durch »Got t«  e r se t z t . 

Tagesgebet

Gott, immer neu willst du uns nahe kommen. Mache uns stark in der Liebe, die 

die Gerechtigkeit sucht. Mache uns bereit, mit Tatkraft deinen Frieden zu 

schaffen. Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, der uns in der Kraft 

göttlichen Geistes eint.

Evangelium

Mk 4,26–29 Jesus sprach: »Die Gottesherrschaft ist so, wie wenn eine Person 

Samen auf die Erde streut, nachts schläft und tagsüber aufsteht, und der Same 

geht auf und wächst – die Person weiß nicht, wie. Von selbst bringt die Erde 

Frucht, zuerst einen grünen Halm, dann eine Ähre, dann eine Ähre voller 

Korn. Sobald die Frucht ausgereift ist, legt, wer gesät hat, die Sichel an, denn 

die Ernte ist reif.«

Bibel in gerechter Sprache 

kurze Stille

Gedanken 

Ich mag dieses Gleichnis! Es gibt nicht viel zu tun. Jedenfalls auf den ersten 

Blick. Vermutlich werden alle, die etwas vom Ackerbau verstehen oder zumin-

dest einen Garten haben, denken: Da bleibt immer etwas zu tun. Im Gleichnis 

hört sich das anders an: Nur säen und dann irgendwann ernten. Das große 

Geheimnis des Wachsens, das sich zu unserer Freude genau beobachten und 

beschreiben lässt, geschieht im Verborgenen und wird uns geschenkt. Was aus 

dem kleinen Samenkorn entsteht, gleicht einem Wunder.

Bei dem, was wir zu tun haben, kommt es vor allem auf das an, was wir säen. 
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Wir wissen nicht, wie die Ernte ausfallen wird, aber wir sind gefragt, wenn es 

um die Aussaat geht: »Sät mit Gerechtigkeitstun, erntet gemäß der Güte.« Es 

geht darum, gerecht zu handeln, im Tun Gerechtigkeit zu üben. Gerechtigkeit 

gehört zu den zentralen biblischen Begriffen, die im ersten Testament Jahwe 

zugeschrieben werden: Gott ist ein parteilicher Gott auf Seiten Israels. Gott ist 

nicht fern, sondern nahe, ist mitfühlend, mitleidend, mitkämpfend. Gott ist ein 

Gott der Rechtlosen, der Witwen und Waisen. – Dann wird die Saat aufgehen 

und die Frucht zur vollen Reife kommen. Die Anwesenheit Gottes wird spür-

bar, wo Menschen in Gerechtigkeit zusammenleben.

Verteilung von Samentüten

Ich möchte Ihnen etwas in die Hand geben, das Sie sich selbst aussuchen kön-

nen. Etwas Saatgut von Blumen und Kräutern. In der Schüssel finden Sie diese 

verschiedenen Samentüten. Nehmen Sie, was Sie möchten und brauchen für 

Ihren Garten, Ihren Balkon oder für ein Blumentöpfchen. Säen und entdecken 

Sie, welches kleine Wunder Ihnen blühen wird. Es soll Sie erinnern an die 

Macht der eigenen Aussaat.

Lesung

Heute sind die Bibeltexte der Bibel in gerechter Sprache entnommen. In dieser 

Übersetzung begegnen uns ungewöhnliche Worte, die neue Sinnzusammen-

hänge schaffen. »Gerechtigkeitstun« – diese neue Wortschöpfung hat uns 

schon aufhorchen lassen. Auch die Gottesanrede in Hos 10,12 ist ungewöhn-

lich: Gott ist weiblich »die Ewige«. Unser Gerechtigkeitstun ist jetzt gefordert, 

doch die Zeit der Ernte kommt. Gott selbst, die Ewige, kommt uns am Ende 

aller Zeiten entgegen.

Wir hören aus dem Buch Hosea (Hos 10,12):

Sät für euch mit Gerechtigkeitstun, 

erntet gemäß der Güte.

Brecht euch einen Neubruch, fangt neu an! 

Ja, es ist Zeit, »die Ewige« zu befragen,

bis sie kommt und euch Gerechtigkeit erweist.

Bibel in gerechter Sprache 

Stille
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Fürbitten

Die Abfo lge L ieds t rophe – Ver s  – Fü rb i t te  w i rd kur z  e r l äu te r t .

Wir suchen Gerechtigkeit und sind selbst aufgerufen, gerecht zu handeln, da-

mit gesellschaftlicher Friede und Solidarität wachsen können. Saat und Ernte 

sollen der ganzen Menschheit zugutekommen. Bitten wir Gott, unsere Weis-

heit und Stärke, im Singen und Beten:

Alle: 

Liedstrophe: »Komme jetzt und dann, weise Trösterin«, Str. 1 (kfd-Liederbuch 

58)

Lektorin:

Sät für euch mit Gerechtigkeitstun, erntet gemäß der Güte.

Sprecherin: 

Gott, du unsere Weisheit und Stärke. Dich bitten wir:

– für Frauen, die ihre Begabungen nicht leben können,

– für Männer, die sich heimatlos im fremden Land erleben.

Alle: 

Liedstrophe: »Wandle Jung und Alt, weise Schöpferin«, Str. 2 

Lektorin:

Sät für euch mit Gerechtigkeitstun, erntet gemäß der Güte.

Sprecherin: 

Gott, du unsere Weisheit und Stärke. Dich bitten wir:

– für Junge, die ausgeschlossen sind von Bildung und Arbeit,

– für Alte, die misshandelt werden.

Alle: 

Liedstrophe: »Eine Arm und Reich, weise Trösterin«, 3. Str. 

Lektorin:

Sät für euch mit Gerechtigkeitstun, erntet gemäß der Güte.

Sprecherin:  

Gott, du unsere Weisheit und Stärke. Dich bitten wir:

– für Arme, die von der täglichen Sorge ums Überleben getrieben sind,

– für Reiche, die nur ihren eigenen Vorteil suchen.
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Gott, höre und erhöre unsere Bitten – die gesagten und die vielen ungesagten, 

die wir in Stille dir anvertrauen. – kurze Stille 

Psalm 36,6–11

Zu dir, Gott, bekennen wir uns, dir gilt unser Dank. 

Wir beten gemeinsam im Wechsel:

Ewige, bis über den Himmel hinaus reicht deine Freundlichkeit, 

deine Verlässlichkeit bis zu den Wolken.

Deine Gerechtigkeit ist wie die Berge der Gottheit, 

dein Recht ein tiefes Meer.

Mensch und Tier befreist du, Ewige. 

Wie kostbar ist deine Freundlichkeit, Gott! 

Menschen bergen sich im Schatten deiner Flügel.

Sie sättigen sich an der Fülle deines Hauses.

Vom Bach deiner Freude lässt du sie trinken. 

Denn bei dir ist die Quelle des Lebens.

In deinem Licht sehen sie Licht.

Deine Freundlichkeit lass andauern bei denen, die dich kennen, 

deine Gerechtigkeit bei denen, die geraden Herzens sind.

Bibel in gerechter Sprache 

Segen und Sendung 

Die Treue Gottes tröste uns,

die Freundlichkeit Gottes ermutige uns, 

die Liebe Gottes eine uns

auf dem Weg zu einer gerechteren Welt.

Gott

Vater, Sohn, Geistkraft

segne uns heute und auf unserem Weg durch die Zeit.

Lied 

»Wo Menschen sich vergessen« (EH 62, in diözesanen Eigenteilen des GL)

ISOLDE NIEHÜSER

17232_Umbr.indd  1917232_Umbr.indd   19 30.01.17 14:0730.01.17   14:07


